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. Oelqnclle in Cüd'NebraSka entdeckt.

Lincoln, Ncbr., 8. Okt. Eine
Oelader, welche alle drci Minuten
eine Gallon Oel . zu Tage fördert,
wurde von Arbeitern beim AuSgra
den eines Abortes in Niverton,
Franklin County, Ncbr.. getroffen.
Experten wurden nach dem Stadt
chen gerufen, und diese erklärten
das Oel von. ausgezeichneter Güte.

Jxflurnza verbreitet sich in Fillmore
Conntu.

Gcncva. Ncbr., 8. Okt. Die

spanische Influenza scheint fich in
hiesiger Gegend mehr und mehr
auszubreiten. Bis jetzt sind der
Krankheit drei Menschen zum Os'fer
gefallen. Dieselben sind: John
Hill,' Tessie Hourigan, 13 Jahre
alt, und Lcstcr Lcnhard, 19 Jahre
alt.

bezahlen wir Demjenigen, dcr uns
achwcist., wo Carl Michel von Lin

tosn, NebraSka, riu Cazou 'Eix
tfhiunniii Roadster Automobil der.
borgen hält, das wir als unser
Eigentlnn beanspruchen, worum wir
ein. IC. September im Gericht in
Lincoln. Nebe, eine Nchlcvinklage
iWiedercrlcingungSklanc) cmgestratgt
liabcn. Das lefcie Mal. daß dieses
Automobil gesichert wurde, war in der
Gesiend von P'.Zerell, Nebr.

An die Auszahlung dieser Veloh

imng ist die Bedingung geknüpft,
dasz es Sheriff Simonö von Lincoln.
Nebr., gelingen wird. daZ Automobil
in seinen Besitz zu bringen. Man
kann crnwcdcr uns selbst oder Ehe
riff Simons in Lincoln, 'Ncbr., di
rcli in Kenntnis setzen.

SCHLÜETER & SONS
Wholesale Tee und jlafferljanS,

- 28 Conth Ashland Slutmnc,
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Die VolkZmcinung behauptet, man
müsse sich beim . Zurechtmachen von

Aalen sehr davor hüten, dafz einem

kein Aalblut in? Auge fpritzt, denn

das Blut dieses FischeS sei giftig.
In diesem Falle ist die Vollsmcinung
durchaus richtig; vor kurzem erst
konnte Dr. Steindorf in einem ärzt
liehen Fachblatte über mehrere Fälle
mitteilen, in denen Angestellten von

Fischgeschäften Aalblut ins Auge ge

fpritzt war und Brennen oder Ent-

zündungen hervorgerufen hatte. Ten
Nachweis, daß Aalblut giftig ist und
ein bestimmtes. Gift enthält, hat, wie

ein Mitarbeiter der .Natur" in einem

längeren Aufsatze übcr-di- e Giftigkeit
des Aalblutes erwähnt. A. Mosso ge

führt. In dem gelben Blutserum
fand er einen giftigen Eiweißstoff
auf. den er später Jchthyotoxin
nannte und rein darstellte. Durch
Versuche an Tieren ergab sich, das;

dieses Gift namentlich auf die molo

rischcn Teile des Nervensystems von

Säugetieren wirkt, dem Schlangen
gifte gleichkommt und in feinen Fol
gen an das Strychnin erinnert, wenn
es in die Blutbahven gelangt. Bei

Tieren, denen Blutserum eingespritzt

wurde, stellte sich erschwertes Atmen
und beschleunigte Herztätigkeit ein,
es folgten Muskelzuckungcn. Schließ

muskellähmungen. unfreiwillige
Darm ' und Blasenentleerungen,
Krämpfe, Lähmung der nervösen
Zentren und schließlich der Tod. An
dere Forscher haben die Versuch:
Mossos nachgeprüft und erweitert;
dabei hat fich ergeben, daß ein Ka

ninchen, dem 0,3 Gramm Aalferum
unter die Haut gespritzt wurde, in
1 Minuten starb; ein Hund, dem

D,5 Gramm in die Halsschlagader
eingeführt wurde, verendete binnen

i Minuten. Reines Jchthyotozin
soll nach Walther in Gaben von

),002 Gramm imstande sein, kleinere

Säugetiere fast augenblicklich zu to'
ten. Wie das Wift des Aalblutes

iuf den Menfchen wirkt, weiß man
zrst zum Teil; sicher aber ist, daß es

zuch bei ihm die Gesundheit erheblich

schädigen kann. . Mosfo hat einen

einzigen Tropfen des Serums ge

kostet, und die Folge war reichliche

Speichelabsonderung mit Schlingbe
schwerden. Ein Mann, der in 200

Raumzentimeter Wein das Blut von

3,64 Kilogramm italienischen Aalen

trank, wurde von heftigem Brech

durchfall befallen, es trat Schaumbil
dung im Munde auf, die Atmung
wurde fchwer, und bleierne Gesichts-färb- e

und glasige und tiefeingesun
kene Augen waren weitere Folgeer
scheinungen. Auf das Auge wirkt
Aalblut immer reizend; gewöhnlich

ruft ' es eine Bindehautentzündung
hervor. Das Blut des Flußaals
wirkt dabei schwächer als das des

Meeraals, den Mosfo bei seinen Ver
suchen

'
benutzt hat. Sehr beständig

ist das Gift des Aalblutes übrigens
nicht; im Magen und Darm des

Menschen werden Stoffe abgeson
dert, die es zerstören, und auch die

Erwärmung auf 70 Grad ist. bereits

imstande, es zu vernichten. -

klassifizierte Anzeigen!
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ROTH FLYHN
Ulavier- - und

Gesangslehrerin

Absolvierte im Jahre 1911
daS Chicago'er Musical Col
lege mit höchsten Ehren und
erhielt goldene Anerkcn
nungsmcdaille.

Zimmer 14
Valdridge Block
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I mehrte.
Man fand die kpuren von Wagenra

dem in der Nähe, und Eindrücke von dem

Stampfen von Pferdehufen, die bewie

fen, daß dort eipe Equipage einige Zeit
gewartet haben mußte.

Bruckner's erster Gedanke war daher
daß Rosalie mit Maicnthal fortgefahren
sei, und daß Wien das ie7 Beider ge
wcscn. Er schlug sogleich vor, ihr mit.
ihren Angehörigen zu folgen, aber Rosa
li hatte in ihren Briefen den dringen
den Wunfch ausgesprochen, sie nicht auf
zusuchcn, und erklärt, was sie gethan,
habe sie lange reiflich überlegt, und sie

würde nur freiwillig nach Hause zurück,
kehren, wenn sie ihr Ziel erreicht habe,
daö hoffentlich zu ihrem Glücke führen
würde.

Frau Margarethe Kogler hatte nun
trotz des Geschehenen großes Vertrauen
in die Rechtschaffenheit ihrer jüngeren
Tochter, und sie sprach sich gegen den

Vorschlag Bruckner's aus. So sahen sie,

zwar mit Kummer im Herzen, aber doch

nicht ohne Hoffnung, daß sich noch Alles
zum Guten wenden könne.

Gegenüber einigen Nachkam erklärte

man dieAbwesenheitRosaliens damit.daß
sie nach Linz gefahren sei, um eine Ber
wandte zu besuchen, und so verhindert
man wenigstens das Entstehen seandalö-fe- r

Gerüchte.
Ihr Vater war in der Nacht ihr

Abreise nicht zu Hause gewesen und er

erschien auch nachher länger nicht. Als
er endlich dennoch kam, befand er sich in
einem Zustande, daß er NvsaliensAbwe,
senheit gar nicht bemerken konnte. Sa
vergingen einige Tage, bis er feine Toch
ter vermißte. Dies'geschah erst, als e,
wieder einmal betrunken nach Hause zu
rückkchrte.

Auf seine mürrische Frage empfing
er die Nachricht anfangs mit scheinbarer
Gleichgiltigkeit ; aber nach und nach
machte diese anderen Gefühlen Platz j

er brach endlich in wilden Zorn aui
und beschuldigte sein Weib, sein Kind ir
gend einem Verderben zugetrieben zu ha
ben

Vergebens zerstoß diese in Thränen und

betheuerte ihre Schuldlosigkeit an
Nosaliens. Aber Christian

Kogler wollte ihr nicht glauben. Er raste
und fluchte, und schrie :

Ich weiß schon, du Rabenmutter, wo
das hinaus will! Du wolltest dich an mir
rächen, und bist eifersüchtig auf mein
Lieb' zu meinem Kind. Tu willst nicht,
daß die Rvscl das Erbe mit der Anm,
theilt, das ist es!"

Er schien ganz vergessen zu haben, daß
er dieses Erbe längstvergeudet und sein
Weib wie seine Kinder m Armuth gestürzt
hatte.

- Sein Zorn wuchs von Minute zu Mi
nute, bis er endlich auf fein Weib los.
stürzte und sie zu schlagen begann, und
als Anna auf das Geschrei der Mutter
dieser zu Hilfe eilte, bekam auch sie eini-g- e

derbe Faustschläge, bis eden Beiden
gelang, dem trunkenen Wütherich zu

Unter schrecklichen Flüchen verließ er
das Haus und ging gegen Traundorf zu,
um in dcr folgenden Rächt nicht wieder-zukehre- n.

Als Bruckner am nächsten Tage erschien,
erfuhr er, daß Frau Margarethe Kogler
krank darnieder lag, und er konnte sie

nicht sehen; aber Anna erzählte ihm die
Ursache: daß dcr Kopf ihrer Mutter mit
Beulen bedeckt sei, die ihr der Trunken-bol- d

zugefügt hatte.
Christian Kogler kehrte auch die zwei

folgenden Tage nicht nach Hause zurück.

und nun hatte sich Frau Margarethe mit
einem festen Entschlüsse von ihrem Bette
erhoben. Sie wollte unter allen Umstän-- ,

den Sicherheit des Lebens für sich und
ihre Tochter.

Es luß sein !" sagte sie. Wir müs.
fen fort! Es könnte sonst zu einem entsetz-lieh- e

Unglück kommen, und das muß ver--

hindert werden. Vielleicht erwacht dann
das Gewissen Christian's und er bereut,
was er gethan, und bemüht sich, ein bes
seres Leben zu führen."

Wohin sollen wir nun gehen, Mut-te- r

f fragte Anna ängstlich.
Wir gehen dorthin, wo Rosalie ist

nach Wien! Ich will meine Tochter fu- -

chen; ich will sie retten, wenn sie in Ge-fa-

ist; ja, ich will sie trösten, wenn sie
der Versuchung nachgegeben hat und in
Sorge und Kummer ist, denn sie bleibt
immer mein Kmd! Tcr Himmel wird mich
zu ihr fuhren, sie wieder m meine Arme
bringen, und wir werden schon Wege sin-de- n,

unser Stückchen Brod zu verdienen,
frei von der Schmach und Schande, die
uns bier bedrobt."

Werde Sie es Bruckner saacn V.

fragte Anna.

(Fortsetzung folgt.)

Humorlflische?.

6in W o ri zur rechten Zeit
ist eine That.

Die natürliche Strafe für das
Nichtsthun ist die Langeweile.

Freudelleivet jeden Men- -

chen gut.
Flitterwochkn Firniß

Wochen! Gar mancher fühlt sich auch
nachher gelackt.

Wenn man fagt: ,Di
Welt spricht," ist diese oft nur ein altes
Weib.

Auch des Lebens Spiegel
wird blind, wenn er nicht rein gehalten
wird.

NurKenneruntersche!
den? die Edelsteine auch unter den

Menschen.
ElnJammer! E Korb hat

e mer gegeben, de Sa! Wieder
mal umsonst gewaschen!"

Man wtderspricht oft
nur. um eine eigene Ansicht zu heu- -

cheln.

Bokhaft. Fräulein Cchmsh.
unge: Mein Brjitiaamift Xtä."Jr:i

Hrrr: .Hat der YmWMl"

r

Roman von

(8. Fortsetzung.)

Halt!" krächzte Sedlak, als sie an
ihm vorüber nach der Thür eilen wollte,
wobei er sie an einem Arme erfaßte. Ich
wollte Sie nicht beleidigen, und was ich

sagte, ist rein, Wahrheit. Maienthal
gab alle Geld her, das Tie erhielten und
von dcm Sie meinten, es komme von mir,
und nun ist er voll Aerger, weil ich Sie
besuchte, und will nicht länger mehr zah
lcn. Ich denke, er ist eö eben mlide, Geld

, herzugeben. ?!un, deßhalb schlage ich

Ihnen vor "

Lassen Sie mich los!" schrie Nosalie,
und mit einem gewaltigen Ruck befreite
sie fich von seiner Hand, und zurück'vci'
chend und nach der Thür weisend, setzte

fie, nach Athem ringend, hinzu : Wenn
Sie nicht augenblicklich gehen, öffne ich
das Fenster und rufe um Hilfe !"

Und fie wankte an's Fenster, Sedlak
folgte ihr.

Thun Sie doch daS nicht !" sagte er,
indem r sie nochmals am Arme ergriff.

Wenn Sie von Maienthal Geld anneh-me- n

konnten, liegt doch gewiß kein Grund
vor, daß Sie es nicht auch von mir nch-me-

Ich kann so viel zahlen wie er.
Er ist Ihrer müde geworden. Lassen Sie
mich an seine Stelle treten."

Damit, legte er einen Arm um ihn
Taille und versuchte, sie zu küffen, wäh
rend sie am Fenster mit ihm rang, in

vergebenem Bemühen, sich von ihm zu
befreien und um Hilfe zu rufen.

Es nützt nichts." sagte er, sie. noch

festhaltend. Ich meine es ja gut mit
Ihnen und wünsche, Ihr hingebender
Freund zu fein."

Aber jetzt stieß ihn Rosalie mit aller
Kraft von sich, und während er gegen den
Tisch taumelte, stürbe sie nach dcr Thür
zu.

Sedlak machte Miene, ihr zu folgen,
aber jetzt wurden von Außen schwere
Tritte hörbar, die Thür flog auf, ein
Mann erschien, und Rosalie stürzte mit
einem Aufschrei der Uebenaschung und
Dankbarkeit in dessen Arme.

Fürchten's nix !" sagte der Mann.
Sie kennen mich I Ich bin's der Rot-te- r

!" und das Mädchen sanft beiseite
fchiebend, ergriff er im nächsten Moment
Sedlak an der Kehle und schüttelte ihn,
bis dessen bleiches, abgelebtes Geficht eine
bläuliche Färbung annahm. Kerl !"
murmelte er dabei unter Zähneknirschen,

ich hätte Lust, dich zu erwürgen wie n

tollen Hund !" Dabei versetzte er ihm
mit der knochigen Linken ein paar derbe
Hiebe auf daS graue Haupt. Was
willst du da ? Z'ivegcn was schleichst dich
bei der Nacht in's Zimmer von einem
braven Mädel, wann's allanig is, und
legst deine Pratzen auf sie? Hast g'meint,
fie hat keinen Freund 'i Aber ich war da !

Hab'dich geseh'n am Fenster, und jetzt
kriegst deinen Lohn l" Und wieder er-

hob er seine gewichtige Faust, um auf
kedlal loszuschlagen, aber Nofalie siel
rym n ve Arm.

Richt schlagen!. Laßt ihn gch'n l" bat
ue.

Rotter lieg feinen Arm sinken, aber
feine rechte Faust hielt Sedlak fest. So
fchleppte er ihn durch die Thür ins Bor
zimmer. stieß ihn hinaus auf den Corri- -

dor und schob den Riegel an der äußeren
Wvynungsthur vor.

Sedlak hatte in fnem Leben schon
-

inancheZuruaweimng ersahrcn, aber noch
keine von so schlimmer Art. Er murmelte
leise einige Flüche und schwankte langsam
die Stitge hinab.

Pctcr Rotter kehrte jetzt zu Roiaue zw
rück. '

So!" rief er. aufathmcnd, ich mein',
den haben S' 's letztem! bei Ihnen ge
sch'n!"

Ach. Rotter," stammelte Rosalie,
durch welches Wunder fcid Ihr gckom- -

men 9,"

Mein Gott !" antwortete Rotter ach

sclzuckend, ich war ja in der Näh'. Sie
haben mich jeden Tag g'seh'n."

Jeden Tag Euch gesehen!" e

sie überrascht. Wie meint

Ihr das? Ich dacht', Ihr wär't aus
Arbeit in dcr Gegend von Gallncnkir-chen- ?

Woher kommt Ihr? Wie lang seid

Ihr schon in Wien ? Wie habt Ihr meine

Mutter und Anna das letztem! gefun-
den?"

Ich kam nur gleich von da unten,"
antwortete Rotter gegen das Fenster

Ich sah Sie am Fenster mit dem

grauen Sünder und deßhalb meint.' ich,
ich könne da ein gut's Werk thun. Sie
sahen mich oft da unten, aber ich glaub',
Sie erkannten mich nicht in meiner Mas-kerad'- ."

Was!"- - rief Rosalie. Ihr wäret es,
den ich so oft vor dem Hause sh V

Ja sagte Rotter. Ich wußt' nicht,
was für ein Unheil über Sie kommen

könnt', wcil's halt doch so ein'n schweren

Schritt 'than hab'n, und derentwegen
woll' ich über Sie wachen."

Mein treuer, ehrlicher Freund," sagte
Rosalie, indem fie ihre Hand auf feine
Schultern legte und ihn auf ine Wange
küßte, wobei Rotter zusammenzuckte wie
von einem elektrischen Schlage gerührt,
und ein frohes Stöhnen hören ließ, wie
soll ich Euch danken Z Ich ahnte nicht,

daß mir ein so wackerer Freund so nahe
war. Wie kämet Ihr nur auf diesen

'("
Notier lachte ganz glücklich.

Hm !" sagte er dann, dem Peter
fallen oft närrische Streiche ein. Run,
als Sie mit Herrn Maienthal ans der
Bank saßen am Gartenzaun vom Schloß
Orth, da war ich sehr nahe und hctte
gar Manches was' Sie sagten und
was er sagte. So wußt' ich, daß Sie
nach Wien wollten, und sah, wie
schmeichlerisch er war, bis Sie ihm sag-a-

.fcauin Cjz, lort !vokltl;nnd ihn sg

Morelzead erklärt sich

siir Frauenstiinmrecht

John H. Morc
head. dcr demokratische 5!andidat für
VundcS Senator, hat die Erklärung
abgegeben, das; er für daö Frauen
stimmrcchts Amen!ement zur

stimmen wird, im Fal
le cr erwählt werden sollte und die.
scs Amendcment dann noch int An
nalime im Senat vorliegt. Er hat
dies in einem öffentlichen Briefe
Frau F. I. Birsz. 3303 Lincoln
Boulevard, Omaha, Nebr., mitge
teilt.

Die Fraucnstimmrechtlerinnen fra-

gen jeden Kandidaten für das Haus
und den Senat, wie er in bezug auf
diese Frage stimmen wird.

Wir nehmen an, Morchcad war

zu dieser Antwort durch die Hal-

tung feines Gegners, Senator Nor.

ris, gezwungen, dcr für das A,nen

dcment stimmte. 'Im Herzen war

Morchcad unseres Wissens noch bis.
her nie für dartige Fadö" wie

Frauenstimmrccht.

Aus Columbus, Nebr.

Eolunlbus. Ncbr., 8. Okt. Die

Beerdigung von Jack P. AbtS.

welcher i: Great Lakes Marine

AnSbildungSlagcr der Lungeiiciit

znndung erlag, fand am Montag
von dcr St. BonaventurcS Kirch?

ans statt.
Emil Marx ist auf der Staat?.

Universität in Lincoln von dcr

Nischen Influenza ergriffen worden
und- - liegt in kritischem Zustande
darnieder.

Tas jährliche Missionssest dcr Ev.

Luth. 5!irchc wurde letzten Sonntag
abgehalten. Die Predigt hielt Rev.

Will Larson. D. D.. von Lincoln.

Frl. Clara Kmcgcr hat sich von

einer Operation so weit erholt, dasz

sie bald vollständig geheilt fein

wird.
Nachricht ist hier eingetroffen von

Canip Tix, daß daselbst Theodore
Weber an Influenza fchwcr er

krankt ist.
Frl. Sophie Mocrsen wurde an

Blinddarmentzündung operiert und

hat die Operation gut überstanden.
Sie ist auf dem Wege zur Genesung.

Zlus Fremonk, Neb.

Fremont. Nebr.. 8. Okt.-- EZ

werden drci Todesfälle auö dcr
Nord Bend Nachbar chaft 'an spam

scher Influenza berichtet. Es sind

auch in Fremont einige verdächtige
Fälle vorhanden. Man Hute q vor i

Erkältungen, beachte ganz besonder?

sorgsällig die Funktion der auz

scheidenden Organe Haut, Nieren

und Darm und halte auf sorg

fältige Reinlichkeit dcr Zähne und

Nascuschleinihaut. Aufzcrdem sollte

man stets auf dcr Jagd nach Flie-

gen sein, welche fa leicht Krankhci.
ten weitertragen.

'

Die Baptistcnkonvention, welche

in Omaha gehalten werden sollte,

ist wegen dcr spanischen Influenza
auf unbestimmte Zeit ,

verschoben

worden.
Walter Kühner:, ein Sohn des

Pastors Kühnert, welcher in dcr
Nähe von Leigb wohnt, wurde, wie

jetzt eingetrosfene Nachrichten be

sagen, bereits am 9. August auf
dein Schlachtfelds in Frankreich ge
tötet.

In dcr Christian Kirche wurde
am Sonntag ein patriotischer Got
tcsdicnst gehalten. Pastor Harding
hielt feine Kriegspredigt: Die
Kirche und die Pforten dcr Hölle."

D. A. Wentzel und Tochter er
litten glücklicherweise nicht gefähr
lichc Verletzungen, als das von er

sterem acleitete Autimobil sich in
der Nähe von Hoopcr dreimal über
schlug.

Mahlzeiten in den Speisewagen
dcr Eisenbahnen werden unter Ne

gicrungsadministration von jetzt ab
einen Dollar kosten und dürfen nicht
wie bisher von zwei Personen ge
teilt werden.

Durch den Verkauf von Rosen
wurde für den Cantecndicnst am

Samstag die Summe von $570
zusammen

, gebracht.
Im Hause von Charles Schulz

und Frau in Powell, Wyo., ist ein
kleines Mädchen angekommen.

John Bocke, ein Enkel von Fcr
dinand Witthuhn, ist in dcm

Uebungslagcr von Pcnfacola dcr

spanischen Influenza zum Opfer ge

fallen.
Ed Scivcr rannte mit feinem

Automobil gegen eine Nangierloko
motive der Nordwcstern Bahn an
der Main Strabe. Niemand wurde
verletzt.

.

Ukberzeichnkten dere QnotaZ.
Oakland, Nebr., 8. Okt.-z-B- urt

County bat in einem und einem
halben Tag sein ?'J7J,000 Ouota
für die vierte FrciheitZ Anleihe
übcrschritken. Desgleichen die Ort
sitjaften Tekamah, Oakland, Lyons.
Craig pnd Tccatur,

4
'

gar sehr enttäusch.. . q, yorre vann,
wie er Iknen versprach, Ihr Freund
sein zu wollen. Da denk' ich mir : Ich
will sehen, was er für et frteirnb wer
den wird, und geh' auch nach der Wiener- -

ftadt."
Rotter fuhr dann fort zu erzählen, wie

er den utscher des LcentiersPauI Werth
'

ner, Johann Kwapil, mit fünfund;

zwanzig Gulden bestochen, daß dieser

ihm Wagen und Pferde feines Herrn vc
Gmunden nach Larnbach bringen ließ,
wohin der Kutscher sich mit einem andern
Gefährte begab, und dort Pferde und

Wagen wieder übernahm und deren

Transport nach Wien besorgte. So erfuhr
Rosalie, daß es Notier gewesen, dcr
Nachts ihren Koffer nach dem Wagen ge

tragen, und sie dann nach Lajubach gelei
tet hatte.

Sie war tief 'gerührt von dieser Ge
schichte, der sie mit großem Interesse

und sie konnte ihre Thränen nicht

zurückhalten, indem fi? bedachte, welch'

großes Opfer der sogenannte HaUman"
für sie gebracht.

Aber wie habt Ihr' gelebt? Wie
habt Ihr Euren Unterhalt gefunden!"
fragte sie.

Nun. ich konnt' just nit hoch 'naus,"
antwortete Äiotter, und so fig ich an
mit Besen zu hausiren." .

Wie! Ihr wäret also der Mann, den
ich täglich sah, mit Besen auf seiner

Schulter?"
Freilich ! Ich blieb (6iel in der Ge-

gend und so ging das Geschäft schwach

genug."
Dann könnt' Ihr mir nichts RcueZ

sagen von dcr Mutter und von Schwester
Anna?"

Für gewiß just nicht." antwortete

Iiolter; aber ich sah gestern auf der

Hauptstraße ein Mädel, auf die

ich hätt' schwören mögen, daß es Eure
Anna sei, und ich humpelte ihr nach, so

geschwind Wich's konnte mit meinen vielön

Besen. Aber es waren so viel Lcut',
und Tramwahs auf der

Straße, und da kam mit (Einemmal noch
ein Fcuerlösch-Traii- l dahcrgerast, aus
dein ein Mann in eine Trompete blies,
und dabei verlor ich sie aus dcm Gesich-t- e.

Aber wcnn sie's war, werd' ich sie ."

Ich war sehr besorgt um Mutter
und Schwester, und ich wäre es noch

mehr gewesen, hätte ich nicht gewußt,
daß der Bruckner Andreas ihnen so wohl

gesinnt und ihr Freund ist. Aber wie
froh wäre ich, wenn ich sie wiedersehen
könnte !"

Warliin fahren Sie dann nicht zurück

nach unserem lieben Gmunden '" sagte
Rotter hastig. Ich hab' Geld genug, um
oie Eisenbahn zuzahlen."

Rein, nein!" anttuortete Rosalie. sich

von Rotter abivendend, das ist unmöa-lic- h

!"

AberRosel. ist's denn auch recht von

Ihnen, daß S' da so ganz allein sein
wollen indc?aroken ävieneritadt?" fraate
Rotter traurig.

Ich werde kein Unrecht thun,"
jetzt Rosalie sehr ernst. Und

ich wcrde nicht allein sein. Ich werde
einen guten unj, aufrichtigen Freund

Das ist wahr, so wahr Gott lebt!"
rief Rotter, sich gerade aufrichtend, aber
ich bin halt g'rad nur gut genug zur gro-be-

n

Arbeit. Mit solchen Gesellen, wie
der is, den ich just expedirt hab', kann
ich schon fertig werden; aber den Herrn
Maienthal seh' ich nichts thun, bn dem

ich'n fassen könnt'. Aber käm's so, ich

thät's iin Augenblick ! Weh ihm, wenn
er Ihnen ein Haarl krümmen wollt! Aber
was wollen's denn da thun ganz allein
im Quartier?"

Rosalie eulärte, wie Frau Fuchs

gewesen war. sie allein zu lassen,
und sehte hinzu: Aber sie wird bald nach
Haus' kommen."

Da is' Zeit, daß ich geh'," sagte Rot-te- r.

Ich wude heut' besser schlafen wie

jede andere Rächt, seit ich in Wien bin,
weil ich den Alten so geschüttelt hab' und
auch red'n konnt' mit Ihnen. Gute
Rächt! Darf ich denn einmal wieder
kommen?"

O ja," antwortete Rosalie. Ich werde
Euch jedenTag erwarten und seid nur nicht
so besorgt uin mich. Heute war ich das
erstemal in Gefahr, wie Ihr kämet. Ihr
wäret mein Schutzengel. Aber von
Maicnthal sollt Ihr nicht so schlecht den- -

sei. Wen er auch falsche Absichten hätt',
überlaßt d$ nur mir. Ich werde mich
schon vor ihm schützen; und ich versprech'
Euch, wenn ich zu irgend einer Zeit einer

.iise vdcr eines Freundes veourste, der
: j. ....v .c.r. f.;uiuui iimy iino chic vyqwii iuuc, o

sollt Ihr der Freund sein, und ich will
Euch rufen." v

Rccht w ! Jetzt will ich ruhiger chla- -

fen. Gute Nacht. Rosel !"
Tamit amg Notier, und bald darauf

kam Frau Fuchs mit ihrer Tochter Pepi
iach aut,

DieVerlassenen.
Es war am frühesten Morgen nach der

IZaä't, in dcr Rosilie Kogler Gmunden
--nlan'cn. als ibre Mutter und ibreSliekr
schwefter Kenntniß von dem Geschehene

erlangten. Sie fanden die Briefe, welche
die Entflohene mrückaelassen, und mit
Thränen in den Augen lasen sie die zärtli
chen und rührenden Abschiedsworte, und

tf betrauerten sie de Schritt, den Ro- -

jaue unternommen.
Aber die Briefe entmelten kein Wort

darüber, wohin das Mädchen gcgan-ge-

Als indeß i,n Laufe dc! Tages
Andreas Brück,, zum :suche hm und
die traurige Nachricht erfuhr, erwäbnte
er sogleich, dak auö' Herr Otto Aai
enthal in dcrlclbeu..'acht abgereist sei.
uno wrzch !!! i'ercacht aus, ter- -
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Farmer bat knappes Entkommen.

Freniont, Ncbr., 8. Okt. Ed.
Sicvcr, ein junger Farmer von
Saunders County, fuhr mit seinem
Automobil direkt gegen

'

eine im
Gange befindliche Lokomotive der
Northwestern Bahn, doch war es
dem Lokomotivführer zum Glück gc
klingen, die Lokomotive zum Stehen
zit bringen, ehe Schaden getan wur
de. Alle Insassen des Automobils
entkamen unverletzt.

Hcimgarde aU Feuerwehr.
Lyons. Ncbr.. 8, Okt. Die

hiesige Hcimgarde wurde gestern
nach der Tyron Ranch gerufen, um
daselbst ein Zum Ausbru'ch gckoin
mencS Feuer zu löschcn. welches
von einet vorbeifahrenden Lokom

tive verursacht wurde. Eine grofe
Quantität Heu war den Flfim
mcn zum Opfer gefallen, ehe das
Feuer gelöscht werden konnte.

Autofahrer verlebt.
Fremont, Nebr., 8. Cst.-- --H,

A. Wcntzel wollte mit seinen: Anto
mobil einem anderen Kraftwagen
ausweichen, geriet dabei zu nahe
an einen Abher und die Car
stürzte in die Tiefe, sich dabei drei
mal überschlagend. Wentzel erlitt
schwere Verletzungen, jedoch find
dieselben nicht gefährlich; seine Toch
ter Hazel erlitt mehrere Schnitt
und Quetschwunden.

Nnf der Jagd getötet.
Kcarney, Nebr.. 8. Okt. Fred.

Gather, von Mason City, - wurde
durch Zufall getötet, während cr
sich mit einigen Freunden auf der

Jagd befand. Tas .Unglück ereignete
sich, als einer feiner Begleiter fein
Gewehr unterfuchte, wovei ,stch ca5
selbe entlud und die Ladung in
Gather's Unterleib drang. Ter tot-lic- h

verletzte Mann lebte lange g?
nug, um seine Jagdgenossen von
aller Schuld freizusprölien.

Gericht könnte helfen.

Lincoln, Ncbr., 8. Oktober-Mitgl- ieder

der Omaha Stadt
Kommission wurden, vom' General
Amvalt-Nec- d in Kenntnis gesetzt,
daß fie einen gerichtlichen Befehl
erlangen sollten, ehe fie die Er
höhung der Gehälter dcr Mitglieder
der Polizei und Feuerwehrmann
schaftcn über die vom städtischen

Charter festgesetzten ' Lohnraten
bornehmen, Herr Necd gab zu der
stehen, daß, im Falle die Stadt
i'rc Feuer und Polizcilcute in sol
eher Zahl verlieren sollte, dasz dies
die Sicherheit der Stadt gefährden
würde, ein Mandamus Verfahren
eingeleitet werden könnte und das
Gericht würde dan ohne Zweifel
die

,
Kommission ermächtigen, fol

chen Schutz zu gewähren, auch wenn
höhere Saläre bezahlt werden müs
scn, als wie der Charter erlaubt.

Etwas vom Trauring.

Schon bei d:n alten Römern und
Germanen war das Wechseln ,der
Trauringe bei der Trauunqszeremonie
üblich, und von den alten Römer?
stammt auch die Ueberlieferung. der
Trauring müsse am vierten Finger
der linken Hand getragen werden, de-r- en

Ader direkt nach dem Herzen in
je. Die christliche Kirche nahm den
IHMjj als Symbol dcr Vermählung
mit vielen anderen Traditionen aus
dem Heidentum mit' herüber, ließ ihn
durch den Priester weihen und den
Vermählten an den vierten Finger der
rechten .Hand stecken. Bei der altcng-lifche- n

Hochzeitsfeier war eZ Sitte,
daß der Bräutigam der Braut mit
den Worten: ,Jm Namen des Va-ter'- ö'

den Ring aus den Zeigefinger,
dann mit den Worten und des hcili
gen GeisieZ' auf den Mittelfinger,
und schließlich bei .Amen' auf den

Ringfinger steckte, auf dem die Ehefessel

dann verblieb. Bei der modernen eng
lifchen Trauung wird der Ring gleich
auf den dritten, den Mittelfinger,

als Symbol der Anrufung der

heiligen Dreieinigkeit.

Beruft Euch bei Einkäufen auf
die .TribünZ',

Sehr ples Auto Oel
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LIBERTY
AUTO
OEL

POLLACK OILCO.

OMAHA, NEB.

B.GRUNWALD

Plüoiöing- - ui
Heizungs - Kontraktor

vapsr vacumn
tzeizungs-Ittgineu- r

Reparaturen eine
Spezialität

Kostenanschläge für große und
kleine Aufträge bereitwilligst

geliefert.

1110 omarn Ztr., Omaha, Neb.

Phone TouglaS 1911.

Kaust Liberi !,bondZk Liberty,
lond? lauen Schiffe und Flug.
lv.gc.

Schmicdewerkstätte zn vermiete.
Schmiedewerkstäte zu vermieten

alles Handwerkszeug ist an. Stelle.
Nur guter Mann soll sich melden
bei Frau Kettlcr, Petersburg, Neb.

108.13

Kost und Logis.
Das preiswürdigste Essen ei Pet

Nnmp. Deutsche Küche. 1503
Dodge Straße, 2. Stock. tf

Kost und Wohnung
Anständige Arbeiter finden gutes

Heim, saubere Betten, wenn ge
wünscht auch gute deutsche Kost sür
einzelne Tage oder bei der Woche,
bei Frau Naumann, 2715 So. 13.
Straße.

Glück bringende Tranrmge bei Bro
degaards, 16. und Douglas Str.
Ford Automobile zn verkaufen.

Fords umgetauscht; neue und ge
brauchte FordA zu ,ver!mfen; Ford
Karosserien, Touring und Roadster,
Händler für den Kclscy Stream
Line Body". Wir machen Ihre alte
Ford neu. (5ars gegen Bar oder
auf Teilzahlung. Alle Autos mecha
nifch garantiert. Sol. S. Eoldftrom
Co., 2867 Farnam Straße, Hot
ncy 6546, 10.1548

Detektivs.
James Allen. 212 NovUe

Bldg. Beweise, erlangt in 5?riminal
und Zivilfällen. Alles streng ver
traulich. Tel. Tyler 1136. Woh
nung, Douglas 802. tf.

MektrischesI
Gebrauchte elektrische Mokore.

Tel. Douglas 2019. Le Bron &

Gray. 116 Süd 13. Ste.
' Advokaten.

H. Fischer, deutscher NeKtsanmnIi
und Notar, rundakte gcpnitt
Zimmer 1413 First National Bank
Building.

- Bedienen Sie sich der K lasst
fiziertcn Anzeigen der Tribüne! Der
Erfolg ist überraschend die Hit
kosten nur winzig.
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